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Chr. Wallner: Die Inschriften des Museums in Yozgat

Der Autor des hier zu besprechenden Buches, Christi-
anWallner, gehÃ¶rt zu denMitarbeitern am âTavium In-
ternational Research Projectâ, das unter der Leitung von
Karl Strobel (Klagenfurt) seit Ã¼ber einem Jahrzehnt be-
reits Feldforschungen in Galatien durchfÃ¼hrt. Die bis-
herigen Grabungsberichte sind auf S.Â 135 bequem auf-
gelistet. Als âNebenproduktâ (S.Â 5) zum geplanten Cor-
pus der Inschriften von Tavium hat Christian Wallner
die im Museum von Yozgat befindlichen Inschriften bzw.
Inschriftenfragmente zusammengetragen und im 6. Son-
derband der Zeitschrift âTycheâ publiziert, die sich seit
ihrem Erscheinen vor 25 Jahren um die Epigraphik ver-
dient gemacht hat. Das inschriftliche Material des Muse-
ums in Yozgat ist disparat, kann doch in vielen FÃ¤llen
die Herkunft der FundstÃ¼cke Ã¼berhaupt nicht oder
nur unzureichend rekonstruiert werden. Hilfreich ist die
Skizze S.Â 11, wo die Fund- bzw. frÃ¼heren Aufbewah-
rungsorte der Inschriften verzeichnet sind; vgl. insge-
samt S.Â 10â13 zur Herkunft der SteindenkmÃ¤ler. Die
bis auf die zwei Meilensteine (IV.1â2) ausschlieÃlich in
griechischer Sprache abgefassten Texte sind insgesamt
anspruchslos, wiewohl sie wertvolle Informationen zur
Onomastik und zur Sprachform des Griechischen in den
ersten Jahrhunderten n.Chr. im Einzugsbereich der In-
schriften liefern. Wallner hat die Zeugnisse in sechs Ka-
tegorien unterteilt: I. Kaiserzeitliche Grabsteine (22), II.
FrÃ¼hbyzantinische Grabsteine (18), III. Christliche bzw.
byzantinische Grabsteine (6), IV. Meilensteine (2), V. Va-
ria (2) sowie VI. Fragmente (11). Die Zeugnisse der Ka-
tegorie III hÃ¤tten meines Erachtens der Kategorie II zu-
geordnet werden kÃ¶nnen Vgl. etwa S.Â 102, wo Wall-

ner die Inschrift aufgrund der Namensform IÅanÄs in die
frÃ¼hbyzantinische Zeit datiert. , die Gruppierung ist an-
sonsten jedoch nicht zu beanstanden. Die Leitlinien der
Edition sind auf S.Â 17 zusammengetragen.

Wallner hat allen 61 Inschriften Photos von guter
QualitÃ¤t beigegeben und die Inschriften jeweils zu da-
tieren versucht, wiewohl hier oft nur allgemeine Zuwei-
sungen mÃ¶glich sind. Die Namen, die in den Inschrif-
ten genannt sind und oft lokale Besonderheiten aufwei-
sen, hat Wallner umsichtig kommentiert und â was hohe
Anerkennung verdient â mit Namensformen der benach-
barten Regionen verglichen, wobei aber oft auch der ge-
samte griechische Sprachraum berÃ¼cksichtigt wird. Die
Besonderheiten des byzantinischen inschriftlichen Grie-
chisch sind Wallner wohl vertraut, ebenso das theolo-
gische Vokabular (bis hin zu Textstellen aus dem Neu-
en Testament), was leider heute nicht mehr selbstvers-
tÃ¤ndlich ist. Die Lesung der Inschriftentexte ist nicht zu
beanstanden, die hÃ¤ufigen regionalen Besonderheiten
sind gebÃ¼hrend berÃ¼cksichtigt Vgl. etwa S.Â 42 zur in
Inschrift 12 belegten Dativform von hyios. ; manche Pho-
tos lassen allerdings eine ÃberprÃ¼fung des Textes nicht
oder kaum zu. Vgl. etwa S.Â 42, 85 und 91. Einige Un-
sicherheiten bleiben, so etwa die Buchstabenfolge EDE
in Inschrift 20, Zeile 6. Einige weitere Bemerkungen: Ein
Blick auf das Photo auf S.Â 84 lÃ¤sst Zweifel zu, ob Zei-
le 5 von Inschrift 12 auf der Platte je geschrieben worden
ist. S.Â 103 kÃ¶nnte ein Omega in Minuskelform gestan-
den haben. S.Â 115 ist der Buchstabe vor dem vermute-
ten O in Zeile 2meines Erachtensweder ein Gamma noch
ein Sigma; vgl. hingegen die ErgÃ¤nzungenWallners auf
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S.Â 116. S.Â 37 (Inschrift 10) hÃ¤tte die Erasur in Zeile 3
in der Beschreibung bereits vermerkt werden kÃ¶nnen,
nicht bloÃ im Kommentar S.Â 38. Die Ãbersetzung der
Texte ist meist wortgetreu. Vgl. die Vorbemerkung S.Â
17. In Inschrift 16 (S.Â 48) fehlen im griechischen Text
die in der deutschen Ãbersetzung vorausgesetzten Re-
flexivpronomina. Der Text ist sehr sorgfÃ¤ltig geschrie-
ben, Versehen sind ganz selten. In franzÃ¶sischen Ti-
teln sind die Akzente hin und wieder nicht beachtet bzw.
unkorrekt. S.Â 42 sollte Sarikaya ohne i-Punkt geschrie-
ben werden (= gelber Fels); richtig hingegen S.Â 44. S.Â
63 sollte âschonâ durch âerstâ ersetzt werden. Der Klei-
ne Pauly, Band 2 ist 1967, nicht 1979 erschienen (so S.Â
81). Vorbildlich ist die PrÃ¤zision in der Schreibung der
griechischen Namen Zum Namen Aphia wÃ¤re noch der
Hinweis auf den Beleg des Namens schon im 1. Jahrhun-
dert n.Chr., im Philemonbrief des Paulus (1,2), nÃ¼tzlich,
allerdings dort Apphia geschrieben. , das Literaturver-
zeichnis (S.Â 128â135) ist ebenfalls Ã¤uÃerst prÃ¤zise.
Nur âpayriâ statt âpapyriâ (S.Â 130) ist zu beanstan-

den. Die Griechische Epigraphik von GÃ¼nther Klaffen-
bach (zit. S.Â 132) ist 1966 in 2. verbesserter Auflage er-
schienen; hier fehlt auch die Reihenangabe (Studienhefte
zur Altertumswissenschaft 6). In den Konkordanzen (S.Â
136â140) habe ich bei meinen zahlreichen Stichproben
keinerlei Versehen bemerkt. Das Ã¶sterreichische âKo-
loritâ verraten âintrikatâ (S.Â 20, Anm. 39), âScharrurâ
(S.Â 54) oder âidentâ (S.Â 104).

Mag auch der epigraphische Bestand dieses zentral-
anatolischen Museums keine âSensationenâ bieten, so
verdient gleichwohl der Plan, die DenkmÃ¤ler dieses
Museums in einem eigenen Band zu publizieren, volle
Anerkennung. Durch die zusammenfassenden Berichte
im Supplementum Epigraphicum Graecum wird zudem
auch dem Interessentenkreis, der Publikationen in deut-
scher Sprache nicht mehr zur Kenntnis nimmt, der Inhalt
des Bandes relativ schnell erschlossen werden. Christian
Wallner hat jedenfalls eine tadellose Publikation vorge-
legt, fÃ¼r die ihm hohes Lob gezollt werden darf.

If there is additional discussion of this review, you may access it through the network, at:

http://hsozkult.geschichte.hu-berlin.de/

Citation: Erich Kettenhofen. Review of Wallner, Christian, Die Inschriften des Museums in Yozgat. H-Soz-u-Kult,
H-Net Reviews. September, 2011.

URL: http://www.h-net.org/reviews/showrev.php?id=34152

Copyright © 2011 by H-Net, Clio-online, and the author, all rights reserved. This work may be copied and redistri-
buted for non-commercial, educational purposes, if permission is granted by the author and usage right holders. For
permission please contact H-SOZ-U-KULT@H-NET.MSU.EDU.

2

http://hsozkult.geschichte.hu-berlin.de/
http://www.h-net.org/reviews/showrev.php?id=34152
mailto:H-SOZ-U-KULT@H-NET.MSU.EDU

